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Als Zweitkonflikt kam hinzu, 
dass Länder wie Ungarn und 
Polen ihre inneren Ordnungen 
nicht von Brüssel korrigieren 
lassen wollen.

Da alle Themen nur einstim-
mig von allen 27 Chefs verab-
schiedet werden können, muss 
sich niemand wundern, wie 
lange die Gespräche dauerten. 

Der Weg zur Einigung war 
mit Kompromissen gepflastert. 
Die sparsamen Fünf haben viel 
durchgesetzt: kräftige Rabatte für ihre 
Länder und mehr Kredite statt Zuschüsse.

An diesen Erfolgen hat Kanzlerin Mer-
kel wenig Anteil. Sie hat Deutschland vom  
ursprünglichen Kurs der Sparsamkeit 
weggeführt.

Gemeinsam mit Frankreich hat sie 
Höchstzuschüsse vorgeschlagen. Sie half 
Macron, eine Doppelrolle zu spielen. Der 
französische Präsident posiert als Groß-
europäer, muss aber zur Gruppe der Gie-
rigen gezählt werden.

Er hat es geschafft, dass meist nur Ita-
lien und Spanien als Empfänger genannt 
werden. Tatsächlich gehört sein Land zu 
den größten Profiteuren.

Im Merkel-Macron-Plan war Frank-
reich mit 39 Milliarden vorgesehen, kom-
plett als Zuschuss, kein Cent Kredit.

Merkel musste zusehen, wie die sparsa-
men Fünf Positionen durchsetzten, für die 
früher auch die Bundesrepublik stand.

Manche Äußerung des Österreichers 
Kurz und des Niederländers Rutte hätte 
ich gerne von der Kanzlerin gehört, aber 
die hat sich umgepolt.

Wie sie den Schwenk zur Großzügig-
keit herbeigeführt hat, ist bemerkens-
wert. Keine Beschlüsse im Parlament oder 

auf einem Parteitag. Die Linien, die seit 
Helmut Kohl und Theo Waigel halten, hat 
sie im Alleingang gelöscht. Von Wider-
stand war nichts zu hören.

Die Hirtin wechselte den Weg.
Die Herde folgte. Das Schweigen der 

Lämmer bedrückt den Demokraten.

Mittwoch

A ls der deutsche Nationalkicker Ste-
fan Effenberg während der Welt-
meisterschaft 1994 Zuschauern den 

Mittelfinger entgegenstreckte, warf ihn 
Bundestrainer Vogts aus der Mannschaft.

Als vorige Woche der thüringische 
Ministerpräsident Ramelow einem AfD- 
Abgeordneten im Landtag den Mittel-
finger zeigte und ihn einen „widerlichen 
Drecksack“ nannte, passierte ihm gar 
nichts.

Die Parlamentspräsidentin gehört wie 
der Übeltäter zur Linkspartei. Die Abge-
ordneten hat offenbar nicht überrascht, 
dass im bürgerlichen Westenanzug ein 
primitiver Prolet steckt.

FOCUS-Gründungschefredakteur Helmut Markwort ist seit 
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D as Etikett ist genial: „Die sparsamen  
Vier“. Die EU-Länder Österreich, 
Niederlande, Dänemark und Schwe-

den haben sich selber so genannt, und 
alle Welt hat den Begriff übernommen. 
Die vier haben sich in tage- und nächte-
langen Streitereien um die Verteilung 
von EU-Milliarden nicht auseinander-
dividieren lassen. Im Gegenteil. Sie 
haben Zuwachs bekommen. Die finnische 
Ministerpräsidentin hat sich dem Quartett 
angeschlossen. Seit ein paar Tagen gibt 
es also fünf Sparsame.

Das positive Signal der Sparsamkeit 
drängt andere EU-Länder in negative  
Ecken. Wenn die fünf sparsam sind, wer-
den andere zu Verschwendern. Etwas 
freundlicher könnte man sie die Spen-
dablen nennen. Eine dritte Gruppe, vor 
allem Staaten aus dem Süden Europas, 
bekämpft jede Sparsamkeit. Sie fordern 
möglichst viele Milliarden, am liebsten 
als Zuschüsse und nicht als Kredite. Ob 
sie das Geld für notwendige Reformen 
nutzen oder damit marode Unternehmen 
stützen, möchten sie nicht von der Kom-
mission oder den Geberländern kontrol-
lieren lassen.

Zwei Sparsame Der Niederländer Rutte und
der Österreicher Kurz haben viel erreicht

Zweierlei Maß Der Linke Ramelow darf weitermachen, der 
Fußballspieler Effenberg flog aus der Nationalmannschaft

Vom Kampf der sparsamen Fünf
gegen die Verschwender und die Gierigen 

von Helmut Markwort
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